Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Bränumerations⸗ Preis 


für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 0. 
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TDagesſchau. 

Im Jahre 1888 betrugen in den europäiſchen Großſtaaten 
die ordentlichen Ausgaben für die Landes⸗Vertheidi⸗ 
gung auf den Kopf der Bevölkerung in Deutſchland 7,13, in 
Oeſterreich 6,66, in Italien 8,55, in Rußland 8,54, in Frank⸗ 
reich 14,23, in England 16,91 Mark. 

Der ſtuttgarter Zwiſchenfall, in welchem ein 
ruſſiſcher Officier die Hauptrolle geſpielt oder nicht geſpielt haben 
ſollte, iſt in Deutſchland ſchon halb vergeſſen, wird aber in den 
ruſſiſchen Zeitungen noch recht eifrig erörtert. Aus Petersburg 
wird darüber mitgetheilt: „Durch die Nachricht des württem⸗ 
bergiſchen Staatsanzeigers, welche die Erzählungen über angeb⸗ 
lich tactloſes Benehmen eines ruſſiſchen Officiers bei den Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten in Stuttgart dementirt, iſt dieſe Angelegen- 
heit in die Preſſe gekommen und wird nun lebhaft beſprochen. 
Im Allgemeinen glaubt man nicht recht an das Dementi des 

Staats = Anzeigers“ und vermuthet, daß wirklich etwas dem 
Aehnliches vorgekommen, wie die deutſchen Blätter berichtet 
haben. Am Eingehendſten nimmt ſich der in Officierkreiſen viel 
geleſene „Swjet“ der Sache an; laut ſeiner Darſtellung wäre 
ein Trinkſpruch auf das Gedeihen und auf die Macht Deutſch⸗ 
lands ausgebracht worden und das brave Blatt findet es ganz 
natürlich, daß unter dieſen Umſtänden die ruſſiſchen Offictere 
ſitzen blieben. In dieſer Art ſollen ſich auch die ruſſiſchen Offi⸗ 
eiere ausſprechen und das Benehmen ihrer Cameraden billigen. 
Im Allgemeinen geht man ſogar ungenirt ſo weit, es tactlos 
zu finden, daß überhaupt ein ſolcher Trinkſpruch ausgebracht 
ſein ſollte. Der „Swjet“ meint, ein Ruſſe könne allenfalls aus 
Höflichkeit auf Deutſchlands Wohl trinken, niemals aber auf 
deſſen Gedeihen und Machtentfaltung!“ Das iſt doch wenigſtens 
ehrlich! 

5 Gi geftern mitgetheilt, war in einem deutſchfeindlichen 
ruſſiſchen Blatte die Lehr - und Dienſtordnung der 
berliner Kriegsacademie veröffentlicht. Hier liegt aber kein Ver⸗ 
trauensbruch vor, wie gemuthmaßt wurde, denn dieſe Inſtructio⸗ 
nen find im Buchhandel erſchienen. — Der „Köln. Ztg.“ wird 
gemeldet, daß in den leitenden ruſſiſchen Kreiſen energiſch auf 
eine Vermehrung der 8: Idartillerie hingearbeitet werde. 

Im weſtfäliſchen Kohlenrevier ift der Streik zwar längſt 
zu Ende, aber der Streit zwiſchen Grubenverwaltungen und 
Bergleuten über die beſtehenden Verhältniſſe dauert fort und 
hat in letzter Zeit, wie ſchon aus den wiederholten Arbeiterent⸗ 
laſſungen hervorgeht, einen verſchärften Character angenommen. 
Die Bergleute behaupten, ſeitens der Verwaltungen geſchehe 
nicht genug, und von den Letzteren wiederum wird betont, die 
Leute verlangten zu viel. 


Die Herren von Schweitzer. 


Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung) 


Um dieſelbe Zeit, wo Frau Hedwig ausruhte von ihrem 
furchtbaren Leide, trank Herr von Bunſen in Drebitz ſeinen Mor⸗ 
gen café und ſchickte ſich alsdann an, Toilette zu machen. 

Er wollte den großen Act ausführen, nach gutem, alten 
Brauche Leichenſchau zu halten, das heißt, den Mörder vor das 
erſtarrte Angeſicht ſeines Opfers bringen, um aus dieſer Con⸗ 
frontation Reſultate zu erzielen. Daß die Wunde des Erſchoſſe⸗ 
nen beim Erſcheinen des verruchten Thäters wieder an zu bluten 
fangen und dadurch den Verdacht beſtätigen würde, glaubte der 
dicke Herr wohl nicht; aber er rechnete auf andere Momente, die 
erſchütternd wirken konnten. 

orſtmeiſter Starkloff wußte zum Beiſpiel noch gar nicht, 
daß ſeine Aufregung ihn dermaßen verblendet hatte, Gregor von 
Schweiger für ſeinen Bruder zu nehmen und ihm ohne Prüfung 
das Lebenslicht auszublaſen. Der Mann, welchen er mit ſeinem 
abſcheulichen Haſſe verfolgte, der Mann lebte noch! Das wurde 
ein Ueberraſchungsmoment von unbezahlbarem Werthe. Die 
Wuth der Eiferſucht ſollte hier enthüllen helfen, was Starkloffs 
ſchlaue Erfindungen voll zu verbergen ſtrebten. — Nachdem 
Bunſen angeordnet hatte, daß der Gensdarm Witte den gefan⸗ 
genen Starkloff aus der Voigtei abholen und zu Fuß auf dem 
nächſten Wege nach Altenbeck führen ſolle, ſetzte er ſich ſelbſt, 
diesmal begleitet von ſeinem Schreiber, in ſeinen Wagen und 
rief von hier aus dem Gensdarmen, der in etwas gedrückter 
Stimmung ſoeben nach der Voigtei hinüber gehen wollte, in der 
ſtrahlendſten Laune innerer Befriedigung zu: 19 

„Vergeſſen Sie die Handſchellen nicht, beſter Witte; haben 
Sie Ihre Piftolen in Bereitſchaft? Bei dem geringsten Verſuch 
zur Flucht ſchießen Sie ihn nieder; bei der leiſeſten Widerſetz⸗ 
lichkeit legen Sie ihm Handfeſſeln an. — Verſtanden?“ 

„Zu Befehl, Herr Amtmann“, antwortete Mitt dumpf 
und traurig. 8 . 


XIII. 


Der faule Ponny zog kräftig an, als habe er inſtinetmäßig 
einen Bet 55 der wachſenden Macht 2 
bieters, und galoppirte die Straße hinab. 


| 


Den Mitgliedern der öſterreich-ungariſchen Delegationen 
wurde dieſer Tage die in der Armee eingeführte „Hiram - 
Maxime Mitrailleuſe“ vorgeführt, die beſonders 
zum Schutz der Feſtungen, Brückenköpfe, Thalſperren u. ſ. w. 
dienen ſoll. Etwa 70 Abgeordnete waren es, die unter Führung 
des Generals Sponner ſich um die kleine Kanone ſammelten. 
Kaum zwei Fuß lang, fußt das Ding auf ſtählernem 
Statif und ſteht in Verbindung mit einem vier Liter haltenden 
Waſſergefäß, welches zur Abkühlung des Rohres beſtimmt iſt. 
Der Leiter der Schießſtätte, Oberſtlieutenant von Hohmann lie⸗ 
ferte die Erklärungen, legte den Mechanismus blos und erläu⸗ 
terte jeden einzelnen Beſtandtheil. Dann wurde der mit 200 
kleinkalibrigen Mannlicher⸗Patronen beſpickte Patronengürtel, welcher 
zur Munitionsſpeiſung der Mitrailleuſe dient, um den Bronzeleib 
geſchnallt. Oberſtlieutenant Rehwald berührte den Drücker und 
nun begann es ſinnbetäubend darauf loszuknattern. Mit der Uhr 
in der Hand verfolgten die Abgeordneten die Arbeit der 
Mitrailleuſe, deren Kugeln die Scheibe gleich einem Siebe 
durchlöcherten, man conſtatirt, daß binnen 20 Seeunden 
200 Schüſſe gefallen ſind, von welchen keiner das Ziel verfehlt 
hat. Es wird nun eine Lage „Streufeuer“ abgegeben, längs 
des ganzen Beſtreichungsrayons ſchlagen die Kugeln ein; ſie 
treffen mit ſolcher mathematiſchen Genauigkeit das Ziel, daß die 
Kugelmale eine wie mit einem Lineal gezogene Linie darſtellen. 
Ein einziges Geſchoß irrt über die Laufbahn hin, es ſchlägt 
etwa in der Höhe von zwanzig Fuß in den Schutzwall ein. 
Das Gewicht des Geſchützes iſt ſo gering, daß ein kräftiger 
Abgeordneter daſſelbe auf die Schulter heben konnte. 


Deuffches Reich. 

Ueber das Befinden S. M. des Kaiſers während ſeines Auf- 
enthaltes in Norwegen lauten die Nachrichten, welche am berliner 
Hofe eingegangen ſind, durchaus erfreulich. Der Aufenthalt in 
der ſtärkenden nordiſchen Luft bekommt dem Kaiſer vortrefflich, 
und es iſt deshalb anzunehmen, daß der Kaiſer die für dieſen 
Aufenthalt beſtimmte Zeit bis zur äußerſten Grenze ausnutzen 
wird. Iſt auch im Großen und Ganzen über den Erholungs⸗ 
aufenthalt des Kaiſers Verfügung getroffen, ſo iſt doch immerhin 
die Möglichkeit offen gehalten, bezüglich der letzten Tage eine 
Ausdehnung oder Aenderung eintreten zu laſſen. In dem durch 
ſein Regenwetter bekannten Bergen hat den Kaiſer auch ſein 
Hohenzollernwetter im Stich gelaſſen; der Stadt ſoll ein genauer 
Beſuch auf der Rückreiſe abgeſtattet werden. Die Reife geht 
jetzt in Tagesfahrten nach Drontheim. Zunächſt bleibt der 
Kaiſer in Gudvangen bis zum 12. d. Mts. — Ueber den Beſuch 
des Buarbrä⸗Gletſchers in Norwegen durch Kaiſer Wilhelm be⸗ 


Gendarm Witte ging zum Forſtmeiſter, welcher durch den 
Kerkermeiſter ſchon hinlänglich von dem unterrichtet worden war, 
was ſeiner wartete. ˖ 

Eine leichte Zerſtörtheit, eine Art Bekümmerniß, wie jeder 
gut geartete Menſch ſie fühlt, wenn etwas durch ihn geſchehen 
iſt, was ihm von Herzen Leid thut, lagerte auf Due: über · 
nächtig blaſſen Angeſichte. Er erwiderte den Gruß des Gen⸗ 
darmen nur durch ein dumpfes, kaum ſichtbares Neigen ſeines 
Kopfes, knöpfte ſeine Jagdpikeſche, die er trug, bis oben zu, 
ſtülpte haſtig die grüne Mütze auf das dunkellockige Haupt und 
ging, immer ſchweigſam, der Thür zu. Hier erſt ſagte er ſtolz: 

„Haben Sie ſonſt noch Weiſungen für mich, Herr Witte?“ 
Dieſer verbeugte ſich, öffnete die Thür und ließ ihn voran⸗ 
e 


gehen. 

„Muß ich es dulden, daß Sie neben mir gehen?“ fragte 
der Forſtmeiſter Im ſelben Tone. 

Witte bewegte verneinend den Kopf. 

„Gut. Dann bleiben Sie drei Schritt von mir 
Ich werde Ihnen in keiner Weiſe 9 1 15 erſchweren; ich 
werde mich allen geſetzlichen Vorſchriften fügen, um die Laſt der 
Verantwortung für Diejenigen zu erſchweren, welche dieſe Schmach 
auf mich häufen“. — 

Nicht lange, ſo näherten ſich beide Männer dem ſtattlichen 
Glaspalaſt, der ſo verhängnißvoll für Alle geworden war. 

Oede und ſchaurig ſah es an dieſem friſchen, ſchönen Som⸗ 
mermorgen dort aus. Kein Menſch war zu erblicken. Alle 
mieden ſie die Stätte, wo der Todte, ſchon glänzend aufgebahrt 
in einem prachtvollen Metallſarge, bereit ſtand, ſofort nach der 
Leichenſchau, die Amtmann Bunſen mit eiſerner Beharrlichkeit 
angeordnet hatte, nach der Eiſenbahn geſchafft zu werden. Herr 
Gregor ſollte in ſeinem Familienbegräbniß an der Seite feiner 
umlängſt verſtorbenen Gattin ruhen. N 

Der Glaspalast war zur Trauercapele umgeſchaffen. Schwarze 
Behänge verdüſterten den hellen Raum. Verſchwunden waren 
die rothen Divans. Alles hatte man in das Haus eſchafft. 
Nicht allein die Söhne Gregors vermieden in indiſcher 


entfernt. 


Furcht, bei dem todten Vater vorbeizugehen, ſondern auch Arthur 


und Größe feines Ge 


that keinen Schritt hinaus nach der Seite, 
palaſt lag. 8 } 
Als Bunſen im Hofe einfuhr, fiel ihm ein Stein vom 
erzen. Arthur empfing ihn freudig, weil er glaubte, die fatale 
ache hätte nun ein Ende. 
Das erſte Wort des würdigen Herrn enttäuſchte ihn. 


wo der Sommer⸗ 


ä ſ— V7'hꝙ— 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255, 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


889. 


richtet der „Reichsanzeiger“: Morgens 7⅛ Uhr begab ſich der 


Kaiſer ans Land und beſtieg mit Dr. Güßfeld und dem Grafen 
Walderſee je ein Kariol und fuhr nach dem Svanden⸗See, wo 
das Gefolge bereits zu Fuß angelangt war. Nachdem bereit 
geſtellte nordiſche Jollen den Kaiſer mit Gefolge über den See 
gebracht hatten, wurde von Jordal aus der Marſch nach dem 
Buarbrä angetreten. Der Weg führte über Steingeröll und auf 
leidlichem Fußpfade durch ein auf allen Seiten von hohen Fels⸗ 
wänden eingeſchloſſenes Thal ohne nennenswerthe Steigung. 
Birken und Ulmen gaben einigen Schutz gegen die heiße Sonne. 
Gegen 10%, Uhr wurde der Fuß des Gletſchers erreicht, in der 
Nähe deſſelben das bereitgeſtellte Frühſtück eingenommen und 
dann noch längere Zeit an dem Gletſcher verweilt. Während 
der Anweſenheit löſten ſich Theile der Eismaſſen und fielen mit 
großem Getöſe in den reißenden Fluß. Gegen 1 Uhr trat der 
Kaiſer ſehr befriedigt von dem Ausfluge den Rückweg an und 
war um 3 Uhr wieder an Bord. Nach dem um 5 Uhr einge⸗ 
nommenen Mahle ſchoß der Kaiſer nach der Scheibe mit der 
Büchſe und mit der Piſtole. 

Die Kaiſerin Au gu ſt a wird bis Mitte Auguſt in Co⸗ 
blenz bleiben und dann nach Potsdam zurückkehren. 

In Kiſſingen erſchien am Montag der Kronprinz Wilhelm 
zum erſten Male öffentlich zu Pferde und ritt um die Saline. 


Der Ehe contract des Kronprinzen von Griechenland 
und der Prinzeſſin Sophie von Preußen iſt in der verfloſſenen 
Woche unterzeichnet worden. Die Schweſter des deutſchen Kai⸗ 
ſers erhält eine Mitgift von zwei Millionen Mark, welche 
Summe den Erbantheil der Prinzeſſin von ihrem verſtorbenen 
Vater bildet. Die Prinzeſſin erhält aber nur die Nutznießung 
der Summe und ferner von der Kaiſerin Friedrich eine Mit⸗ 
gift von hunderttauſend Mark, wobei jedoch das Erbrecht der 
Prinzeſſin nach ihrer Mutter völlig intact bleibt. Die Vermäh⸗ 
lung in Athen wird am 18. October, dem Geburtstage Kaiſer 
Friedrichs, ſtattfinden. Die Reiſe dorthin wird in der Weiſe er⸗ 
folgen, daß Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, ſowie 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen Mitte Sep⸗ 
tember von Kiel an Bord eines deutſchen Geſchwaders, welches 
aus den Schiffen „Hohenzollern“, „Kaiſer Wilhelm“, „Irene“, 
„Preußen“ und zwei kleineren Schiffen beſtehen wird, nach 
Athen aufbrechen werden. Das Geſchwader wird in Neapel den 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die Kaiſerin Friedrich mit ihren 
Töchtern aufnehmen und auf offener See von einem griechiſchen 
Geſchwader en m werden. Der Kaiſer wird einen Tag ſpäter 
als die Prinzeſſin Sophie, in Athen eintreffen, damit derſelben 
die Ben des Empfanges am erſten Tage allein zu Theil 
werden. 


„Wie ich höre, wollen Sie 


2 noch heute die Leiche nach der 
Reſidenz abgehen laſſen; dagegen habe ich nichts, mein guter 
Herr von Schweitzer. Aber Sie ſowohl als auch die beiden 
Knaben müſſen noch bis morgen Nachmittag hierbleiben, da ich 
Ihre Confrontation mit Forſtmeiſter Starkloff auf morgen feſt⸗ 
geſetzt habe,“ ſprach der Bezirksamtmann mit dem gehörigen 
Ernſt und der erforderlichen Beſtimmtheit. 

Arthur, dem mehr Mißbehagen als Trauer aus dem Ge⸗ 
ſichte leuchtete, machte eine Geberde des Verdruſſes, meinte aber 
dann, es käme ihm nicht darauf an, mit dem Sarge zugleich 
in der früheren Heimath anzulangen, wenn nur erſt die Stenen 
vorüber wären, die ſeiner jetzt warteten. 

Bald nachher trat er in Begleitung Bunſens und deſſen 
Secretärs zur Pforte hinaus, um von hier aus ſich nach der 
Todtenhalle zu begeben. 

In demſelben Moment bog Forſtmeiſter Starkloff um den 
Gartenzaun, und ſein Blick fiel auf Arthur. Ein ſtarres Er⸗ 
ſtaunen feſſelte ihn einige Secunden an der Stelle, wo er ſtand; 
dann wendete er ſich zu ſeinem Begleiter, und eine große 
Freude leuchtete aus ſeinen Angen. Er deutete zuerſt ſtumm 
auf den jungen Mann und ſagte dann mit vibrirender Stimme: 

„Gott jet gelobt! Das iſt der junge Mann, den ich todt⸗ 
geſchoſſen haben ſoll. O, wie preiſe ich Gott, daß es nicht 
wahr iſt.“ 


Mit verräthiſcher Haſt eilte er, die Gruppe der ihm zu 
Geſicht gekommenen Männer zu erreichen. Es war wohl eine 
roße Selbſtverleugnung, daß er ſeinem nun ausbrechenden 
orne Zaum und Zügel anlegte und in einer Haltung, die ſeine 
edle Natur bewies, auf den Amtmann zutrat. g 

„Das Faſtnachtsſpiel Ihrer Willkür hat wohl jetzt ein Ende, 
Herr Amtmann,“ ſagte er ſich gewaltſam ſaſſend. „Ich über⸗ 
zeuge mich, daß Herrn Arthur von Schweitzer kein Haar ge⸗ 
krümmt iſt.“ N f 

„Sie werden ſich ſogleich überzeugen, daß die zweite Scene 
dieſes „Faſtnachtsſpiels,“ wie Sie meine geſetzlich vertretenen 
Maßregeln zu nennen belieben, ein Trauerſpiel repräſentirt. 
Bitte mir zu folgen, Herr Forſtmeiſter.“ 

Er trat der ſchwarz verhangenen Glasthür näher, öffnete 
ſie und rief, auf das Innere der Veranda deutend: Sehen 
Sie hier das Opfer Ihrer Eiferſucht!“ g 

Ueberraſcht richtete Starkloff ſeinen Blick auf das Leichen⸗ 
bett des Sarges. Er ſah einen todesblaſſen Mann in den reich 
mit Spitzen verzierten Kiſſen liegen. 


Aus Varzin wird der „Nat. Ztg.“ über das Befinden des 
Reichskanzlers geſchrieben: 
wärtig allen Anlaß, mit ſeinem Geſundheitszuſtande zufrieden 
zu ſein. Gleichwohl verlautet, daß der Reichskanzler in dieſem 
Jahre gewillt iſt, nach dem Wunſche ſeiner Aerzte einen Kurauf⸗ 
enthalt in Kiſſingen zu nehmen. Es heißt, daß der Fürſt, ob 
in Begleitung ſeiner Gemahlin ſcheint noch nicht feſtzuſtehen, 
entſchloſſen ſei, in der erſten Auguſtwoche nach Kiſſingen ſich zu 
begeben. Die Beſtätigung bleibt abzuwarten, zumal da ander⸗ 
ſeits bis vor Kurzem noch verlautet hatte, der Fürſt habe die 
Abſicht während der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich in 
Berlin zugegen zu ſein.“ b a ü 

Aus London kommt die Meldung, Reichscommiſſar Wiß⸗ 
mann habe mit Unterſtützung der Marine das ſtark befeſtigte 
Pangani erſtürmt, die Aufſtändiſchen total geſchlagen, und eine 
Anzahl von Rädelsführern, angeblich auch Buſchiri ſelbſt, ge⸗ 
fangen. Der Ort iſt zerſtört. Genaue Angaben über die Ver⸗ 
luſte fehlen zur Stande noch. g g 

Nach der neuſten Marineliſte zählt die deutſche Kriegs⸗ 
marine 3 Vice⸗Admirale, 11 Contre⸗Admirale, 31 Capitäne zur 
See, 58 Corvettencapitäne, 115 Capitän⸗Lieutenants, 189 Lieu⸗ 
tenants zur See, 117 Unterlieutenants zur See, 89 Seecadetten, 
50 Cadetten. 


Ausland. 


Belgien. Nach Abſchluß der in der Feuerwerkerſchule zu 
Brüſſel vorgenommenen Schießverſuche hat man ſich für die 
neuen kleincalibrigen Gewehre der belgiſchen Armee 
für eine Kugel mit Stahlmantel im Gewicht von 15 Gramm 
mittelharten Metalls entſchieden, welche eine große Geſchwindig⸗ 
keit ermöglicht. Gleicherzeit wurde ein vom Lieutenant Mahien 
erfundenes Pulver aus pickrinſaurem Ammonium acceptirt. Es 
giebt faft keinen Knall, iſt ohne Geruch, von großer Stoßkraft 
und erzeugt faſt keinen Rauch. Seine Structur iſt körnig. — 
Der Kammerausſchuß genehmigte einſtimmig den vom belgiſchen 
Staate mit der deutſch⸗auſtraliſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag. 

Frankreich. Der zur Zeit am Genfer See weilende 
Graf von Paris will unmittelbar nach Schluß der Kam⸗ 
mern ein Manifeſt erlaſſen, welches das Bündniß mit den Bou⸗ 
langiſten für den Wahlkampf offen proclamirt. — In der De⸗ 
putirtenkammer erklärte Admiral Krantz wiederholt, daß für 
die franzöſiſche r an n in ausreichender Weiſe Sorge 

etragen werde. Nur auf die Vermehrung der Kriegsmarine 
elbſt müſſe noch Bedacht genommen werden. — Oberſt Vin⸗ 
cent wird Ende der Woche in Paris eintreffen, um über die 
Anſchuldigungen, welche er gegen Boulanger erhoben haben ſoll, 
ſich zu rechtfertigen. Vincent ſtreitet Alles und behauptet, Agen⸗ 
ten des Fürſten Bismarck hätten die Nachricht verbreitet. — 
Das Senatsgericht wird am Sonnabend über die Ver⸗ 
fegung Boulangers in den Anklagezuſtand beſchließen. Das 
Urtheil erfolgt erſt Mitte Auguſt. — Der König von Griechen⸗ 
land und Milan von Serbien werden die pariſer Ausſtellung 
in den nächſten Tagen incognito beſuchen. — Der Miniſterrath 
hat die franzöſiſchen Vertreter in Berlin und München ange⸗ 
wieſen, daß ſie um die Erlaubniß bitten, die Ueberreſte Car⸗ 
nots und La Tour d' Auvergne ausgraben und nach 
Paris bringen zu laſſen. 

Großbritannien. Die Feſtlichkeiten, welche dem Schah 
in London gegeben wurden, haben horrende Summen verſchlungen. 
Die Theatervorſtellung, welche die Firma Saſſvon dem perſiſchen 
Herrſcher veranſtaltete, koſtete allein 50 000 Thaler. Das Bank⸗ 
haus Saſſvon hat in Perſien wichtige Intereſſen und hat alſo eine 
effectvolle Reclame erzielt. Jetzt beſucht der Schah die einzelnen 
engliſchen Großſtädte. — Die von der engliſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft nach dem Gallalande ausgeſandte Expedition 
iſt glücklich nach Mombas zurückgekehrt. Sie hat Verträge ab 

eſchloſſen und auch eine Station errichtet. — Sowohl der Be⸗ 
ſchlshaber Capitän Johnſton, wie mehrere Matroſen des an der 
afrikaniſchen Weſtküſte kreuzenden britiſchen Kriegsſchiffes „Phea⸗ 
ſant“ find dem Küftenfieber erlegen. Einige Zeit lag der „Phea⸗ 
ant“ in den Oelflüſſen und blokirte Opoleo. Das Schiff 


„Wer ift das?“ fragte er ſchaudernd. „Was ſoll das?“ 

„Sie ſehen ihr Opfer vor ſich“ f 

„Ich kenne den Mann nicht; ich habe ihn nie geſe hen.“ 

„Haben ihn jedoch ſtatt ſeines Bruders geopfert.“ 

„Was ſoll das ſagen? Drücken Sie ſich deutlicher aus!“ 
rief Starkloff ſichtlich verwirrt. 

„Das kann geſchehen,“ antwortete Bunſen etwas aufgeregt 
durch die Hartnäckigkeit, womit der Forſtmeiſter jeden Verdacht 
vernichten zu wollen drohte. „Auf derſelben Stelle, wo jetzt 

der Todtgeſchoſſene im Sarge ſteht, ſaß ſein Bruder Arthur in 
einem Seſſel, als Sie vom Pferde ſtiegen, um das Terrain zu 
recognosciren. Ihre wilde Heftigkeit machte ſie blind, als Sie 
mit dem Vorſatze zurückkehrten, dieſen zu tödten.“ 

„Ich? Mit dem Vorſatze, Herrn Arthur zu tödten?“ 
wiederholte Starkloff, noch verwirrter um ſich ſchauend.“ 

„Ja!“ beſtätigte der Sn are Arthur rief ebenfalls, 

ck verſichernd, ein lautes „Ja! Ja!“ 
x 5 I wie — wo — warum iſt dieſer Mann getödet d“ 
agte Starkloff aufgeregt. 
a „Als 5 Sie uns davon nicht eher Auskunft geben 
könnten, wie wir Ihnen,“ meinte Bunſen, verächtlich die Achſeln 
zuckend. „Hier — die zertrümmerte Spiegelſcheibe in der Thür 
giebt deutlich zu erkennen, wie planmäßig bei der That zu 
Werke gegangen ift. Die Scheibe iſt vorher eingeſtoßen, um die 
Gewalt des Schußes nicht zu ſchwächen. 5 

„Und mir — mir will man dieſe nichtswürdige That 

aufbürden?“ 


fragte Starkloff heiſer vor innerer Bewegung. 

„Wer wäre wohl außer Ihnen meilenweit im Umkreiſe — 
im Stande, mit ſolcher Geſchicklichkeit einen Schuß zu dirigiren, 
daß er ſein Ziel nicht verfehle“ gab Bunſen zur Antwort. Er 
heftete dabei ſeine Augen feſt auf ſeinen Gefangenen. Sie 
haben mir ja ſchon zugeſtanden, daß Sie auf Jemand geſchoſſen 
haben, und wenn ſie auch behaupten, den Tod nicht gewollt zu 
haben, ſo iſt doch nach Auffindung dieſer Kugel —“ er griff 
mit einer ſchnellen Wendung nach einem Käſtchen, daß zur Seite 
des Sarges ſtand, und entnahm demſelben eine kleine Kugel, 
die er dicht vor Starkloffs' Augen hielt, — „Io iſt alſo nach 
Auffindung dieſer Kugel, die das Herz des Herrn von Schweitzer 
durchbohrt hat, zu folgern, was Ihre Abſicht eweſen ſein mag. 
Sie wollen ferner einem flüchtigen Menſchen nachgeſchoſſen 
haben, — quod non, mein Guter; Sie haben ihn hier geſucht, 


hier gefunden, hier che (Fortſetzung folgt.) 


Fürſt Bismarck hat gegen⸗ 


mußte aber wieder in See ſtechen, weil das Fieber an Bord 
ausbrach. Zeitweiſe lagen 47 Mann am Fieber darnieder. Auch 
der Arzt wurde davon ergriffen und mußte in die Heimath zu⸗ 
rück geſchickt werden. 

Italien. Das Parlament hat ſich bis zum Herbſt 
vertagt, nachdem Premierminiſter Crispi noch einige unbe⸗ 
deutende Interpellationen beantwortet hat. 1 

DOeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat 
ſeinem ruſſiſchen Regimente Fahnenbänder verliehen. Die An⸗ 
nagelung ſoll in feierlicher Weiſe erfolgen. Die in Böhmen 
und Mähren ſtreiken den Arbeiter verſuchen auf 
preußiſchem Gebiet Verſammlungen abzuhalten, ſind aber durch 
die Gendarmerie gehindert. Der Streik der Textil⸗ Arbeiter 
dehnt ſich immer weiter aus. — Die deutſchen Blätter feiern 
lebhaft die Frauen von Budweis. Der Wahlſieg der Deutſchen 
in dieſer Stadt iſt wirklich nur dem überaus thatkräftigen 
Eingreifen der deutſchen Frauen zu danken. — In Prag ver⸗ 
anſtalteten die aus Paris heimgekehrten czechiſchen Turner 
franzoſenfreundliche Kundgebungen; die 
Marſeillaiſe wurde geſpielt und die franzöſiſche Trikolore ent⸗ 
faltet. Die Polizei nahm aber die Fahne fort. 

Rußland. Die Feſtung Jwangorod wird durch neue 


Forts erweitert. 

Schweiz. Der Bundesrath hat dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Bern ſeine Antwort auf die letzte Note des Reichs⸗ 
kanzlers übergeben. Demnächſt ſollen alle ſchweizeriſchen Noten 
publicirt werden. 

Türkei. Auf der Inſel Creta ſcheinen fi die Verhält- 
niſſe zuzuſpitzen. Nachdem der türkiſche Specialbevollmächtigte 
auf der Inſel, Mahmud, die Forderungen der unzufriedenen Be⸗ 
wohner abgeſchlagen hat, haben die Bauern in den weſtlichen 
Diſtricten die Auszahlung des Zehnten verweigert. Die Truppen 
und die Gendarmerie, welche bei der Einziehung des Zehnten 
helfen ſollten, haben ſich, um Blutvergießen zu verhindern. vor 
der Bevölkerung zurückziehen müſſen. 


Afrika. Gegen die ägptiſche Grenze find neue Schaaren 
von Sudanderwiſchen im Anmarſche, nachdem eben erſt ein kleineres 
Corps vernichtet worden iſt. Der britiſche Oberſt Woodhouſe, 
welcher dort commandirt, ſchätzt ſeine Gegner auf 5000 Mann 
mit 300 Kameelen Die ägyptiſchen Streitkräfte ſind zu ſchwach 
um die Sudaneſen anzugreifen. Oberſt Woodhouſe folgt den 
Arabern mit Dampfern, er hat die Zuſammenziehung einer ſtär⸗ 
keren Truppenmacht in Aſſuan empfohlen. Die Vorbereitungen 
hierzu werden bereits getroffen. 

Amerika. Der Marineminiſter in Waſhington iſt eifrig 
bemüht, die Kriegsflotte der Vereinigten Staaten möglichſt 
bald zu vermehren. Die Mehrzahl der Kriegsſchiffe wird ſich 
mehr durch Schnelligkeit und Feſtigkeit auszeichnen, als durch 
Größe. Auch wird darauf geſehen werden, daß die Räume, 
welche zur Aufnahme der Kohlen beſtimmt ſind, hinreichende 
Größe haben, ebenſo legt man hohen Werth auf die Schnellig⸗ 
keit der in Rede ſtehenden Fahrzeuge. 


Propinzial Nach rich ten. 

— Gollub, 8. Juli. (Feuer. — Grenzplackereien.) 
Heute Nacht wurde unſere Feuerwehr allarmirt, es brannte bei 
dem Kaufmann M. im ruſſiſchen Nachbarſtädtchen Dobrezyn die 
Scheune, welche ſchon zum großen Theil mit friſchem Getreide 
gefüllt war, vollſtändig nieder. Unſere beiden Spritzen kamen 
nicht mehr in Thätigkeit, da in Folge der großen Trockenheit die 
Scheune ſehr ſchnell ein Raub der Flammen wurde. — Nicht 
nur der Preuße wird auf der ruſſiſchen Kammer mit Unbequem⸗ 
lichkeiten und Unkoſten beläſtigt, ſondern auch der ruſſiſche Unter⸗ 
than. So war die Tochter eines Mühlenbeſitzers aus Rypin 
aus Geſundheitsrückſichten zu ihren Verwandten nach Pakoſch bei 
Inowrazlaw gefahren. Wohl beſaß ſie keinen Jahrespaß, doch 
einen von der ruſſiſchen Behörde vorſchriftsmäßig ausgeſtellten 
Legitimationsſchein. Ihre Krankheit zwang ſie, vom December 
v. Js. bis zum Juni d. Is. auf preußiſchem Gebiete zu ver⸗ 
bleiben; als ſie nun in vergangener Woche auf Grund ihrer 
Legitimationskarte über Dobrezyn nach Hauſe wollte, wurde ihr 
auf der ruſſiſchen Kammer ein Protocoll vorgelegt, in welchem 
ſie verpflichtet wurde, für die erſten acht Tage nach Ablauf ihrer 
14 tägigen Legitimationskarte einen Rubel, für die zweite Woche 
zwei Rubel, für die dritte Woche vier Rubel und ſo für jede 
weitere Woche ſtets das Doppelte zuzuzahlen. Dieſes Verhand⸗ 
lungsprotocoll wurde dann an den Natſchelnik (Landrath) nach 
Rypin abgeſandt. Da die Eltern dieſer Dame begütert ſind, 
wird die Strafe wohl vollzogen werden. 

— Strasburg, 8. Juli. (Sängerfeſt.) Geſtern 
begingen hier die Geſangvereine von Strasburg, Graudenz, Dt. 
Eylau, Soldau, Neidenburg, Löbau, Neumark, Brieſen, Lauten⸗ 
burg, Illowo uud Gollub ein Gau⸗Sängerfeſt. Strasburg em⸗ 
pfing ſie in reichſtem Feſtſchmuck. Faſt jedes Haus war mit 
Guirlanden und Fahnen decorirt. Den Hauptbeſtandtheil der 
Feierlichkeiten bildeten der ziemlich umfangreiche zug und die 
zahlreichen Wettgeſänge der einzelnen Liedertafeln, welche ſich 
auch einige Male zu Geſammtchören vereinigten. 

— Kulm, 8. Juli. (Schützen feſt.) Geſtern und 
heute feierte der Schützenverein ſein Schützenfeſt. König wurde 
Rentier Leitreiter, erſter Ritter Büchſenmacher Sauerbrey und 
zweiter Ritter Reſtaurateur Werſche. 

— Grandenz, 8. Juli. (Münzenfund. — Parcel⸗ 
lirung.) Am Freitage ſtieß auf dem Pfarrlande in Königl. 
Dombrowken ein Mann beim Pflügen auf einen Topf, welcher 
eine Anzahl Münzen aus der Ordenszeit von Winrich von Knip⸗ 
rode und mehrere ſilberne und ſilbervergoldete glatte und ver⸗ 
zierte Knöpfe und andere Gewandzierarten enthielt. Von den 
Münzen ſind etwa 10 größere goldene, dann eine Anzahl ſilberne 
Doppelſolidi, Solidi und ſogenannte „Schüppchen“. Der Fund 
wird zur näheren Beſtimmung hierhergebracht. — Die Parcel⸗ 
lirung des Ritterguts Bobrowo (Weſtpreußen), welches von der 
Anſiedelungscommiſſion angekauft worden, iſt jetzt beinahe been⸗ 
det, ſo daß nur noch 4 Parcellen nicht verkauft ſind; die 
Hauptparcelle von 600 Morgen (mit den ehemaligen Hofgebäu⸗ 
den) hat ein deutſcher Landwirth aus Pommern in Pacht ge⸗ 
nommen. 

— Marienwerder, 8. Juli. (Landgeſtüt.) Heute fand 
hier im Laufe des Vormittags eine Inſpicirung des Landgeſtüts 
Marienwerder durch den Landſtallmeiſter Grafen Lehndorff ſtatt. 
Die 127 im Geſtüt befindlichen A wurden einzeln vorge» 
führt und einer gründlichen Beſichtigung unterzogen, wobei etwa 
15 wegen Alters und ſonſtiger Mängel als zur Zucht nicht mehr 
geeignet ausgeſchieden wurden. Die letzteren werden in Kurzem 
zur öffentlichen Verſteigerung gelangen. Ganz beſondere Aner- 
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kennung Seitens des Landſtallmeiſters fand das vor . 
ſehen und die günſtige Welberentnideh der en 755 
5 er 2 8 Nl = , n N ſtücks verkauf. — 
ohnbewegung.) Das ca. ufen kulm. große 

des Gutsbeſitzers Otto Wunderlich in Schönwieſe 1 E 2 
befiger Wannow⸗Trutenau für 156 000 Mk. verkauft. — Durch 
die Drohung, zu ſtreiken, erzwangen am Sonnabend die beim 
Bahnhofsbau beſchäftigten Maurer von ihrem Arbeitgeber eine 
Erhöhung des Stundenlohnes von 30 auf 35 Pfennig. 

— Elbing, 8. Juli. (Der Verband oſt⸗ und weſt⸗ 
e 1 ndler) = geſtern hier ſeine Jah⸗ 
res⸗Verſammlung ab und unternimmt heute ein 
Kadienen und Kahlberg. 6 

— Dirſchau, 8. Juli. (Z u m Verbandstage der 
weſtpreußiſchen Bäckermeiſter) trafen heute circa 
80 Meiſter, zum Theil mit ihren Familien, hier ein und ver⸗ 
ſammelten ſich im Garten des Schügenhaufes. Um 11 Uhr be⸗ 
gannen die Berathungen Der Verband zählt gegenwärtig 
446 Mitglieder und verfügt über einen Baarbeſtand von 
1422 Mark. Für den Centralverband in Karlsruhe wurden 
Baltzer⸗Marienburg und Karow⸗Danzig und als Stellvertreter 
Liedtke⸗Dirſchau gewählt. Ferner beſchloß die Verſammlung, daß 
eine permanente Ausſtellung von Rohproducten, Ma⸗ 
ſchinen und Geräthſchaften für Bäcker und Conditoren bei der 
Firma Karow ⸗Danz ig eröffnet werden ſoll, ferner die Ver⸗ 
leihung von Diplomen an ſolche Geſellen, welche über fünf Jahre 
bei demſelben Meiſter zu deſſen Zufriedenheit gearbeitet haben. 
Auch mit der Frage der Fortbildungsſchule beſchäftigte ſich die 
Verſammlung, und es wurde allgemein hervorgehoben, daß gerade 
das Gewerbe der Bäcker empfindlich durch. dieſe Einrichtung ge⸗ 
en werde; die Verſammlung beſchloß, den Centralvorſtand 
zu erſuchen, daß er die Frage der Fortbildungsſchule im Auge 
behalten wolle. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder J. Schu⸗ 
bert, Karow, Canditt und Sander wurden wieder⸗ und die Mit⸗ 
glieder Boldt⸗Danzig und Liedtke⸗Dirſchau neugewählt. 

— Danzig, 9. Juli. (Der Gau 29 des deutſchen 
Radfahrer bundes) hielt geſtern hier ſeinen Gautag 
ab. Es waren ungefähr 20 Radfahrer aus Marienburg, Ma⸗ 
rienwerder, Mewe, Dirſchau und Neuſtadt eingetroffen. Nach 
einem Frühſchoppen, einer Dampferfahrt auf die Rhede und ei⸗ 
nem gemeinſamen Mahle begann eine Corſofahrt nach Plehnen⸗ 
dorf, die eine große Menſchenmenge herbeigezogen hatte. Ein 
rg im Locale des hieſigen Radfabrerelubs beſchloß das 


— Tuchel, 7. Juli. (Verbands eſt.) Auf Anregun 
des Verbandsvorſitzenden der vereinigten W 8 
gen iſt beſchloſſen worden, das Bote d. Verbandsfeſt in unſeren 
Mauern zu feiern. Unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters 
wird daher demnächſt ein Feſtomite gebildet werden, welches das 
Feſtprogramm feſtſetzen und die nöthigen Vorbereitungen treffen 
ee 5 1 15 BR Arm Nr vorigen Jahre in Flatow 
rde, rfte etwa in den erſten 

Niue, j Tagen des Auguſt 
nowrazlaw, 9. Juli. (Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt.) Der geſtrige letzte Tag des Provinzial Söngerfeſes 
war einem Ausfluge nach dem romantiſch gelegenen Kruſchwitz 
. mehr als 300 Perſonen nahmen an dieſer Sänger⸗ 
ahrt Theil. Gegen 8 Uhr erfolgte die Abfahrt vom hieſigen 
Bahnhofe; auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof in Kruſchwitz 
wurde der ein laufende Zug von dem „Goplo“ Männer - Geſang⸗ 
Verein Keuſchwitz mit einem „Grüß Gott“ empfangen. Darauf 
erfolgte unter Vorantritt der Inowrazlawer Stadtcapelle der 
Einmarſch in die ebenfalls feſtlich geſchmückte Stadt, woſelbſt 
auf dem Markte Bürgermeiſter Roſenke die Gäſte mit einer 
ſchwungvollen Anſprache bewillkommnete. 
eg 51 85 ſioß die 
eiteren Geſprächen floß die Zeit is ſich di 
un 11 U ere 19 dahin, bis ſich die Theilnehmer 
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intonirt. Mit den ruſſiſchen renz⸗ 
de a freund⸗ 
itere Fröhlichkeit be⸗ 
ſellſchaft. Dann begann 
mitten auf dem See wurden zwei Flaſchen in 
deren eine das „Feſtprogramm“ 
während die andere die im Verlage von H. Olawski 
erſchienene „Inowrazlawer Sänger » Zeitung“ enthielt. Profeſſor 
Hir ſch Thorn der Senior der Sänger, hielt dabei eine 
feierliche Anſprache. Um ½6 Uhr wi der Dampfer wieder 
wohlbehalten in Kruſchwitz an. Der fröhliche und intereſſante 
Ausflug hätte aber leicht einen tragiſchen Aus fall 
können. Ein Bromberger Sänger nämlich, welcher auf dem 
Bord des einen Kahnes ſaß, verlor das Gleichgewicht und fiel 
in den See, auf deſſen Wellen er bald dahin trieb; erſt nach mehreren 
Minuten ran es ihm mit einem Kahn zur Hülfe zu kommen 
und nur ſeinem vorzüglichen Schwimmen verdankt er ſeine 
Rettung. Um 8 Uhr Abends langten die Ausflügler wieder 
auf dem hieſigen Bahnhof an und brachten noch den nach 
Bartſchin. Labiſchin, Crone a. B., Bromberg und Thorn ab- 
fahrenden Sangesbrüdern mit „Grüß Gott“ einen herzlichen 
Sängergruß. — Damit hat das XII. Provivinzial = Sängerfeft, 
an das alle Theilnehmer mit Freuden zurückdenken werden, 
definitiv ſein Ende erreicht. 

— Poſen, 9. Juli. (Päpſtliche Zum endungen.) 
Der „Curyer“ bringt die Mit theilung, daß von den Jubiläums⸗ 
geſchenken des Papſtes prachtvolle Andenken, beſtehend in fi 
lichen Apparaten, Ornaten, Meßgewändern ꝛc. den Cathe dral⸗ 
kirchen zu Poſen und Gneſen zugegangen ſeien, welche davon 
Zeugniß ablegten, daß der Papſt der hieſigen biſchöflichen Hei⸗ 
ligthümer nicht vergeſſen habe. Auch ſeien mehrere Kirchen in 
der Provinz mit ſchönen Andenken bedacht worden. 

— Bromberg, 9. Juli. (Die Lanze bei den 
Dragoner n.) Vorläufig ſollen in deu Gebrauch der Lanze 
nicht ſämmtliche Mannſchaften des 3. Dragoner = Regiments, 
jondern per Schwadron nur 25 Mann, das erſte Glied, unters 
wieſen werden. 


nehmen 


n 


mann mum 


&ocales. 
Thorn, den 10. Mai 1889. 
— Perſonalveränderungen in der Armee. Dr. Liedtke, Stabs⸗ 
und Bats. Arzt vom 1. Bat. 3. Oberſchleſ. Inf. Reats. Nr 62, zum 
Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts Arzt des Ulan. Regts. von Schmidt 
(l. Pomm) Nr. 4, befördert. Dr. Kübne vom Landw. Bezirk 
Marienburg, Dr. Mangelsdorf vom Landwehr. Bezirk Inowrazlaw, 
Schauen vom Landw. Bezirt Breuß. Stargardt, Dr. Brüggemann vom 


— Rückkauf von Freimarken. Mehrere Oberpoftdirectionen find, 
insbeſondere von Handelskammern angegangen worden, dahin zu wirken, 
daß der Rückkauf von Freimarken duch die Poſtanſtalten zuläſſig werde, 


Bekanntlich ſchickt Mancher Freimarken ſtatt Geld in Briefen ein, weil 


ihia das Porto bei Poſtanweiſungsſendungen unverhältnißmäßig hoch 
erſcheint, oder weil er es überbaupt ſparen will; der Empfänger hat 
aber nicht immer Verwendung für die Freimarken, und das iſt es, 
was die erwähnten Geſuche berbeigefübrt bat. Die zuſtändige Behörde 


Knaben von je 6000 Mark haben. 3000 Mark haben die Sand⸗ 
rock ſchen Eheleute beim Tode des erſten Knaben erhalten. Die 
Poſt ſchreibt, fie wolle den Namen des vermittelnden Geiſtlichen 
nicht nennen, weil er zuviel Senſation hervorrufen würde. 
Eine ganze Reihe ſchwerer Unglücks⸗ 
fälle) werden aus verſchiedenen Theilen der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika gemeldet: In Oklohama⸗City, der 
jungen Hauptſtadt des erſt kürzlich eröffneten Territoriums brach 


ſcheint aber entſchloſſen, dieſen Geſuchen unter keinen Umſtänden zu ent⸗ 
ſprechen, weil damit die Freimarken als geſetzliches Zahlungsmittel erklärt 
werden würden. Erſt neuerdings iſt dies von leitender Stelle aus⸗ 
geſprochen worden. 

— Handelsſtatiſtiſches. In dem Regierungsbezirk Marienwerder 
wurden in den Monaten Februar, März und April d. J8. aus Ruß⸗ 
land eingeführt an Getreide leinſchl. der Hülſenfrüch'e) 14 215 707 Klgr., 
an Kleie 423427 Klgr., Melaſſe 1537 683 Klgr., Kartoffelſyrup 
102 540 Klgr., Kartoffelſtärke 374 888 Klgr., Kientheer 11259 Klgr., 
Feldſteinen 2 570 000 Klar, Nutzbolz 792 Imtr. und Brennholz 
50 000 Cbmtr. — In Thorn trafen 168 beladene Kähne, 1 Güter⸗ 
dampfer, 2 Galler und 2 Traften aus Rußland ein, während 14 Kähne 
und 4 Güterdampfer mit Fracht dorthin abgingen. — Für die arbeiten⸗ 
den Klaſſen war die Exwerbsgelegenheit reichlich und gegen guten Lohn 
vorbanden; dagegen bat ſich die Lage der Grundbefiger und Gewerbe⸗ 
treibenden in den Monaten Februar bis April nicht günſtiger geſtaltet. 

— Gepäckbeförderung ohne gleichzeitige Löſung von Fahr⸗ 
karten. Auch ohne Löſung vor Fahrkarten können im preußiſchen 
Staatsbabnverkehr Güter aller Art, welche ſich zur Beförderung im 
Packetwagen eignen, zur tarifmäßigen Gepäckfracht lauch zu Schnellzügen) 
auf Gepäckſchein aufgegeben werden. Die Fracht wird in ſolchem Falle 
mindeſtens für 20 Kilogramm, und mindeſtens mit einer Mark erhoben. 
Der Gepäckſchein wird dem Abſender ausgehändigt. Die Auslieferung 
des aufgegebenen Gutes erfolgt am Beſtimmungsorte gegen Rückgabe 
des Gepäckſcheins. Auf Verlangen des Abſenders kann der Gepäckſchein 
auch der Sendung beigegeben werden, wenn die letztere mit der vollen 
Adreſſe des Empfängers verſeben iſt. In dieſem Falle erfolgt die 
Auslieferung nach den für den Güterverkehr beſtebenden Vorſchriften, 
ſofern nicht der Empfänger ſich ohne Aufforderung zur Empfangnahme 
meldet und Bedenken gegen feine Empfangsberechtigung nicht obwalten. 

— Rundreiſehefte. Diejenigen, welche Rundreiſeheſte benutzen 
wollen, ſeien in ibrem eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß 
jede derartige Beſtellung nicht allein die Bezeichnung der einzelnen 
Cuponſtrecken, ſondern auch die Nummer, die Länge und den Fahrpreis 
jeder einzelnen Strecke, ferner die Angabe der zu benutzenden Wagen⸗ 15 
klaſſe, den Tag des Antritts der Reiſe und den Namen des Beſtellers 
entbalten muß. Die erſterwähnten Angaben find in dem Reichscours⸗ 
buch enthalten, auch ſind die für Rundreiſehefte geltenden Vorſchriften 
mit Verzeichniß der Couponſtrecken bei den Stationscaſſen käuflich zu 
baben. Formulare 


Landw. Bezirk Bromberg zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. befördert. Dr. 
Wilckens, Ober⸗Stabsarzt 1 Kl. und Regts. Arzt vom Ulan. Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum 2. Hanno. Inf. Regt. Nr 77 verſetzt. 

1 Miffionsportrag. Geſtern Dienſtag bielt der betagte Leiter 
der berliner Miſſionsgeſellſchaft, Dr. Wangemann, in der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche vor ziemlich zablreicher Gemeinde einen Miſſions⸗ 
vortrag. Derſelbe bebandelte Süd - Afrika und ſchilderte, wie die Be⸗ 
kehrung der Hottentotten zunächſt im vorigen Jahrhundert von Georg 
Schmidt, dem Diener des Grafen Zinzendorf, verſucht ſei. Schmidt 
mußte aber bald in Folge der Feinddſeligkeiten der bolländiſchen Bauern 
weichen. Eine neue Anregung gab Spangenberg, Zinzendorfs Nachfolger 
in der Brüder gemeinde, deſſen letztes Wort lautete: „Kinder, laßt Süd⸗ 
Afrika nicht 108°. Gegenwärtig iſt die Miſſionsarbeit dort nach Dr. 
Wangemann's Angaben, welcher 1866 und 1885 die Stationen perſön⸗ 
lich beſucht bat, in blübendem Zuſtande. 20 000 Heiden find getauft, 
3500 Schulkinder beſuchen die Schulen und verſprechen ein zroßes Wachs⸗ 
thum der Gemeinde. — Die in der neuſtädt. Kirche veranſtaltete Collecte 
ergab 90 Mark. 

— Die Schueider - Innung bielt am Montag ibre Quartals⸗ 
Verſammlung ab. Dieſelbe wurde mit einem Hoch auf Kaiſer Wilbelm 
durch den Schneidermeifter Glauner eröffnet, genehmigte dann die Auf⸗ 
nahme eines Meiſters in die Innung und nahm die Wabi des Bor: 
ſtandes vor. Außerdem wurden drei Lehrlinge eingeſchrieben. Den 
Schluß der Verſammlung bildete, nachdem noch einige innere Angelegen⸗ 
heiten erledigt waren, ein gemeinſames Eſſen und Tanz. 

L Theater. Der Theaterdirector Pötter, welcher lange Jabre 
das Stadttheater in Landsberg a. W. inne hatte und gegenwärtig mit 
feiner recht tüchtigen Geſellſchaft in unſerer Nach barſtadt Culm lebhaft 
und allgemein vefriedigende Vorſtellungen giebt, wird auch in unſerer 
Stadt einen Cyclus von Vorſtellungen geben. Der Cyclus iſt für die 
Dauer der Saiſon, alſo bis Anfangs September, wodann der Director 
das neuesbaute Stadttheater in Bunzlau übernimmt, vorgeſehen, beginnt 
am 18, d. im Vietoriatheater und wird uns die neueſten Schöpfungen 
unſerer Bühnenſchriftſteller bringen. Begonnen wird mit dem Luſtſpiel 
Ludwig Fuldas „Die wilde Jagd“, während außerdem noch aufgefübrt 
werden ſollen: Wildenbruchs ſenſationelles biſtoriſches Schauſpiel: 
„Die Quitows“, Findaus Ueberfegung „drancillon“, „Herr und Frau 
Doctor” Luſtſpiel von Heinemann, „Auf glatter Bahn“, Kurtfpiel von 
demſelben, Schönthaus Lufiſpiel „Cornelius Voß,“ das wir allerdings 
kürzlich faben, Lindaus Luftipiel „Die beiden Leonoren“, „Die drei 


während eines Pferderennens eine Zuſchauertribüne 1 5 
und viele Hunderte von Menſchen wurden zu Boden ge chleudert. 
Ueber Hundert trugen ernſtliche Verletzungen davon und einige 
wurden auf der Stelle getödet. — Den Schauplatz einer furcht⸗ 
baren Cataſtrophe bildet der St. Maurice⸗Fluß in Canada. Ein 
Dampferfährboot ſtürzte einen Waſſerfall hundert Fuß tief hin⸗ 
unter. Alle an Bord befindlichen 20 Menſchen ertranken. — 
In Texas im Diſtrict Fort Worth, haben heftige Regengüſſe 
gewüthet. Mehrere Brücken wurden fortgeriſſen und die Erndte 
ve ſtark gelitten. Auch der Verluſt von Menſchenleben ift zu 
eklagen. 

(Die Einnahmen des Eiffelthurms) be 
trugen bisher 1 298 944 Francs. 

* (Das große Eiſenbahnunglück von Röhr⸗ 
moos) in Bayern iſt, wie amtlich gemeldet, durch falſche 
Weichenſtellung verurſacht worden. Dieſe mag herbeigeführt ſein 
durch die Verlegung des Kreuzungsortes; wegen einer Verſpätung, 
welche der Berlin⸗Frankfurter Schnellzug unterwegs hatte, wurde 
beſtimmt, daß in Röhrmoos, ſtatt in Dechau gekreuzt werden 
ſollte. Die eigentliche Urſache dieſes, wie ſo manches anderen 
ſchlimmen Eiſenbahnunfalles, iſt ſonach in dem Mangel an dop⸗ 
pelten Geleiſen zu ſuchen. Die weitaus meiſten bayeriſchen Eiſen⸗ 
bahnſtrecken ſind eingeleiſig. So anerkennenswerthe Verdienſte 
der bayeriſche Miniſter von Crailsheim ſich um die Hebung des 
Eiſenbahnweſens erworben hat, in dieſer Beziehung hätte mehr 
geſchehen müſſen. Es ſollte ſelbſtverſtändlich ſein, daß Haupt⸗ 
verkehrswege nicht mit einem Geleiſe ſich behelfen müſſen. Die 
bayeriſche Regierung wird gut thun, das Verſäumte nachzuholen, 
nachdem mehrfach und in ſchrecklicher Weiſe die Nothwendigketi 
doppelter Geleiſe dargethan iſt. Für Forderungen dieſer Art 
wird ſie bei der Volksvertretung ſicher ein williges Gehör finden. 
— Der Weichenſteller Seidl, welcher der Urheber des großen 
BAER Eiſenbahnunglücks iſt, ſtellte ſich freiwillig den Ge⸗ 
richten. 


Handels : Nachrichten. 
Telegraphiſche Schiufeourfe 
Berlin den 10. Juli 


Tendenz der Fondöbörfe: feſt, still. [10 7.89 | 9, 7. 89 


zu den Beſtellungen verabfolgt das Büreau für den Ruſſiſche Lanknoten p. Casa 208 -45 | 207—25 
Grazien“ Poſſe von Leon Treptow, „Unkraut“ Luſtſpiel von Moſer⸗ Mundreiſeverkebr auf dem Babnhbofe. Wenn dieſe Formulare nach Vor⸗ Wechſel auf Warſchau kurz 208 —10 | 207 
„Die Himmelsleiter“ Poſſe von Mannſtein und Weller, „Gräfin Sarah“ ſchrift ausgefünt werden, fo werden ſich die Beſteller auch nicht über Deutſche Reichsanleihe 3'l,proc. 104—25 104 —25 
Schauspiel von Obnet, „Die wilde Noſe“ Luſtſpiel von Dr. Teichen | Weitläufigkeiten und Verzögerungen zu beklagen baben. 0 8 e . 7 re 
„Madame Bonivard“ Schwank und Anderes. Wie man fiebt, find in — Wagen vierter Klaſſe mit Sitzbänken. Sei: Beginn dieſes Weſtpreußiſche Manbbriefe 80% proc N 102 20 102—30 
dieſem Verzeichniß die neueſten Stücke enthalten, deren Darſtellung durch [Monats ſind in einigen Zügen der Berlin⸗Görlitzer Babn Waggons vierter Disconto Commandit Antheile 0 227 1226—20 
die gut eingeſpielle. 26 Perſonen umfaſſende Geſellſchaſt Director Klaſſe mit Sttzbänken eingeſtellt worden, ein Fortſchritt, der ſicherlich Oeſterreichſſche Banknoten 17170 17179 
Vötters einen beſonderen Kunſtgenuß erwarten läßt. von Vielen mit großer Freude begrüßt werden wird. Dieſer Anfang wird | Weizen: ER SR a ae 187 18675 
— ®reicomeert. um Freitag den 12. d. findet in Hildebrants boffentlich bald weitere Nachabmung auf allen anderen Babnſtrecken finden. 190 in New Dort 0 89—50 
Garten ein Freiconcert ſtatt, das von der Capelle des Regiments] = Beſitzwechſel. Das, dem früheren biefigen Reſtaurateur, jetzigen Ho- | Roggen: loco ee TER 150 149 
von Borcke (21.) ausgeführt wird. telbefiger Schielte in Gollub, gehörige Haus in der Brückenſtraße 17 iſt Juli-Auguſt Hr 149 
— Zum deutſchen Turnfeſt in München werden von unferem | vom Fuhrberrn Voplawski für den Preis von 33 000 Mark angekauft S dab. 5 184520 158 
Verein zwei Mitglieder ſich binbegeden und zwar Profeſſor Böthte | worden. s f Rüböl Re 74 K ech 59—50 59 
und Turnwart Hugo Kraut. Profeſſor Böthke, der Vorſitzende unſeres 2% Strafkammer. Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors Septbr.⸗Octobr. 9749705 58 —80 58-30 
Turnvereind, nimmt in Feiner Eigenschaft als fiellvertretender Vor. Wünſche und Vertretung der Staatsanwaltſcakt durch den Staats. Spiritus: 50er os 484 9% 85 —20 
figender der deulſchen Turnerſchaſt am Feſte und den Beratbungen [auwalts⸗Aſſeſſor Haupt, begann geſtern um neun Uhr Morgens die Bei RA r Be 9 
theil; da er auch Vertreter des Kreiſes 1 (Nordoſten) iſt, ſo iſt er auch Straftammerſitzung. Verbandelt wurde wider den Kätbner Carl Zwik⸗ zur Sertbr.-October e 34-30 | 34-20 
zugleich iu Diefer Eigenſchaft anweſend. Turnwart Kraut wird vom linski aus Hobenkirch. Am 24. Juni 1888 war die Beſitzerstochter Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombarde⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 bEt. 


Kreis 1 Nordoſten geſendet undzwar auf Grund ſeiner vorzüglichen Leiſtungen, 
die er bei dem kürzlich in Dirſchau anläßlich des Kreisturnfeſtes ausgeführt 
bat. Mit ibm zugleich gehen zum Turnfeſte als Kreisvertreter Hermenau⸗, 
Litten⸗, Berger⸗Königsberg. Herfahrt-Danzig und Thiel⸗Pr. Holland. 


Pauline Plötz⸗Hohentirch Abends ausgegangen und befand ſich auf der 
Grenze des Grundſtücks ihrer Mutter und des Angeklagten. Um 11 Uhr 
Nachts börte fie plötzlich zwei Schüſſe fallen und fühlte ſofort Schmerzen 
im Rücken. In der Näbe, etwa 30 Schritte nach dem Gehöft des 


J Velegrapßifche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 12 Uhr 20 Min. Nachmittags, 


Der Kreis entſendet alfo ſechs Vertreter zum Turnkeſte. Angeklagten zu, fah fie einen Mann ſtehen, in welchen ſie den Ange⸗ Zanzibar, den 10. Juli. Nach einer Meldung 

— Stadt⸗Fernſprecheinrichtung. Nachdem die Arbeiten zur Er⸗ klagten erkannt und bemerkt baben will, daß dieſer einen Schuß auf ſie des Renterſchen Bureans vom 9. Jult, griff Wißmann 
weiterung der bieſigen Stadt⸗Fernſprecheinrichtung beendet find, theilen abgefeuert. Z. leuanete die That aber. Da der Angeklagte ein Gewehr | geſtern Pangani an und beſetzte daſſelbe nan dem Angriff 
wir in Nachſtebendem die am 8. Juli an das bieſige Fernſprech⸗Ver⸗ beſitzt und ibm jedes Entlaſtungsmaterial feblte, fo war er am durch Geſchütz. Der Kampf geſchah verluſtlos Die Einge- 


mittelungsamt neu angeſchloſſenen Theilnehmer mit ihren Anſchluß⸗ 
nummern mit: Adolpb, Nr. 50, Berg Nr. 43, Dammann und Kordes 
Nr. 51, Handelskammer (auf dem Hauptbahnhof) Nr. 52, Kusel Nr. 45, 
Kuttner Nr. 47, Pichert, Gebr. (Bahndof Mocker) Nr. 54, Radek 
(Mocker) Nr. 55, Sand Nr 42, Stadtbauamt Nr. 44, Thorner Oſt⸗ 
deutſche Zeitung Nr. 46. Ulmer (Mocker) Nr. 53, Warda Nr. 48, 
Ziegelei⸗Gaſtbaus Nr. 49. 

— Deutſcher Handwerkertag. Für den 7. allgemeinen deutſchen 
Handwerkertag, welcher am 6. und 7. Auguſt d. J. in Hamburg ſtatt⸗ 
findet, iſt folgende Tagesordnnng feſtgeſetzt worden: 1. die allgemeine 
deutſche Handwerkerbewegung, ihre bisberigen Erfolge und deren Ziele; 
2. der Befäbigungsnachweis: 3. die 88. 100 e und 100 f der Reichs⸗ 
dewerbeordnung; 4 Verleihung der Corporationsrechte an die Innungs⸗ 
ausſchüſſe; 5. Menifion des Krankenverſicherungsgeſetzes mit beronderer 
Berüͤckſichtigung der Innungskrankentaſſen; 6. die Ausdehnung der Un⸗ 
allverſicherungspflicht auf das geſammte deutſche Handwerk; 7. die 
Alters- und Invaliditätsperſicherung; 8. die Legimationspflicht der 
Arbeiter 9. Submiffionswefen, Bauſchwindel, Vorzugsrecht für Forde⸗ 
nen de Baubandwerter an Neubauten; 10. Hauſierbandel 11. Wan⸗ | 
derlager, Wanderauctionen und Abzablungsgeſchäſte; 12. Gefängnißarbeit; 
13. Beſprechung und Förderung der Handwerkerpreſſe. 

— Prüfung für Hufſchmieve. Die nächſte Prüfung für Huf⸗ 
ſchmiede findet bierſelbſt am 2. Auguſt statt. Meldungen zur Prüfung 
ſind unter Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe 


über die erlangte techniſche Ausbildun i 
g, ſowie unter Einſendung der „Dem Scharfrichter Krauts) iſt vom Oberſtaatsanwalt 
Prüfungsgebühr von 10 Mk. bis zum 20. Juli er. an den Rreisthierarzt 


Luck in Berlin mitgetbeilt. es würde ein anderer Scharfrichter angeſtellt Duin 
S = du ihren: 5 werden. Krauts wird Gaſtwirtb. or & Co., Frankfurt G. M 
ſtaud. Aus den ittbeilungen über den gegenwärtigen * (Beuersbrunft) Die ruſſiſche Fabrikſtadt Zlobin iſt total rer N eee 
Stand der 1 ab die Erndte⸗Ausſichten in der preußiſchen Mo- niedergebrannt. Acht Menſchen kamen um. . 8 
narchie im „Reid E wir über die Provinz Weſtpreußen, *Die Ausgiebiateit der Petroleumquellen in Rußland) 
Regierungs- Bezir nia, das Nachſtehende: Die früh beſtellten bat bedeutend nachgelaſſen. Der Petroleum it um ſechs Copeken pro Pud 
Sommerſaaten . einen im 1 günſtigen Stand, während die geſtiegen. 
ſpäter beſtellten Saaten, namentlich auf Höbenboden, unter der Dürre (Ein ent ſetzliches Verbrechen ildert di 
— 8 * Y K 
gelitten haben. Die Winterſaaten find 5 Algemeinen kurz im Strob, berliner „Poſt.“ Die Faun des dortigen Sia ne Sand⸗ 
haben jedoch eine günftige Blütbezeit gebabt und zeigen in Folge deſſen rock hat ihren 11 Jahre alten Pflegeſohn aus dem Fenſter ihrer 
eine befriedigende Körnerentwickelung; auf leichterem Höbenboden ift der vier Stock hohen Wohnung geſtoßen. Der von 2 Pflege- 


Roggen tbeilweiſe bereits nothreif. Die Zuckerrüben find ungleich aufs | mutter ſtets ſehr hart behandelte Knabe ift geftorben 8 ge 
gegangen, die Kartoffeln ſtehen durchweg gut. Klee und Wieſenheu find 5 rel ; 18 b de 


8. Auguſt 1888 von dem fönigl. Schöffengericht zu Briefen wegen 
geringfügiger Körperverletzung mittelſt einer Waffe zu fünf Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Die gegen dieſes Urtheil eingeleate Berufung 
hatte jedoch keinen Erfolg und der Gerichtsbof beſtätigte das Urtbeil. 

„ Gefunden wurde eine goldene Broche auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt, ein neuer Handkorb. der in einem Geſchäftslokal in der 
Seglerſtraße zurückgelaſſen wurde und ein lateiniſches Uebungsbuch in 
der Seglerſtraße. 


Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


borenen haben ſich zurückgezogen 


1 —ͤ— ͤwÄͤ·ͤ̃—é— ... ... — — 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein Müſter 
chen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von 
ganz bellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide 
Sade 10 erolufg Me, die ber verfallen Wan Die Mice Der 3 
7 . 8 1 = = 
Rus Natz und ern. drıt-Depot von G. Henneberg. (K. u. K. Hoflie.) Zürich 
* (Aus den Gruben von St. Etienne) find bisber 37 Leichen 
der durch ſchlagende Wetter getödteten Bergleute ans Tageslicht ge⸗ 
fördert worden. 

* (Roblenpreis.) In Oberſchleſten iſt nach dortigen Blättern 
in Folge des Ausſtandes der Bergarbeiter eine Preiserhöhung um vier 
Pfennige für den Centner Kohle eingetreten. 

(Der von der Stadt Berlin dem Kaiſer dargebrachte 
Brunnen wird, einem Wunſche des Monarchen entſprechend aus grauem 
Baſalt vom Felſenmeer im Odenwald bergeftelt. 

(Ein neuer Bergmannsſtreik] ift im Saargebiet aus⸗ 
‚ nebroden. In Folge der Entlaſſung ihrer Delegirten baben gegen 
1500 Arbeiter im Neunkirchener Bezirk plötzlich die Arbeit eingeſtellt. 


U. 
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
eg Se liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ u. zollfrei 
n aus. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden, Adr.: J, M, NICHOLSON, Wien IX., Kolisgasse 4. 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben 
kleider reine Wolle, nadelfertin ca. 140 cm, breit 
a M. 2,35 per Meter verfenden direct an 
Private in einzelnen Metern, ſowie en tügen 


portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Depot n: 


Muſter unferer reichhaltigen 


Gegen den Tod ift kein Kraut gewachſen — aber mancher 
Angriff von Freund Hein wird ſiegreich abgeſchlagen von einem wider 
ſtandsfähigen Körper, von einem Organismus, der ſich in einem guten 
Ernährungszuſtande befindet Was ‚ann aber dem nicht regelrecht ar⸗ 
beitenden Verbauungsapparat befferes geboten werden als gleichſam vor⸗ 
verdautes, d. bh. gelöſtes Fleiſch, wie es das Kemmerich'ſche Fleiſch-Pep⸗ 
ton darſtellt. Mit Freuden baben die Hausbaltungen einem Präparat 
Thür u. Hof geöffnet, weiches ſich neben feinen ernäbrenden Eigenſchaften 1 
durch leichte Verdaulichkeit und vorzüglichen Geſchmack auszeichnet und mit f 


a N nannte Blatt ſchreibt, ein bekannter berliner Geiſtlicher habe dem euden ergreift die Hausfrau die Gelegenbeit, hre Suppen, | 
ur geblieben, jedoch vorzüglich geworden und meiſtens bereits einge- Miſſionar Sandrock den jetzt getödteten Knaben und einen ſchon 7 5 w. nich allein in tbrem Geſchmack. fondern auch 12 „ 15 
bruch Auf feuchtem Niederungsboden haben die Wieſen ein demi“ früher verſtorbenen Bruder überbracht, und die Bedingung in | ibren Nährwertb uu verbeffern Dog gute Ausſeben der in diefer Weise 1 
liches und reichliches Futter gebracht. 


genäbrten Familienangebörigen dankt der Hausfrau dafür, oaß fi 
richtigen Weg betreten bat, den wiſſenſchaftliche Forſchung und 
ihr gebahnt haben. 


Die Weiden baben unter der den abgeſchloſſenen Contract aufgenommen, im Falle des Todes 


e den ' 
Dürre gelitten. eines der Kinder ſoll Wandrock die Hälfte des Vermögens der .. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe 
gegen Wechſel Gelder zu 5% N 
ausleiht. 

Thorn, den 2. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat | 


Polizeil. Polizell. Bekanntmachung. f 
Es ſind in letzter Zeit Zweifel über 

die Kehrichtabfuhr aus den Pri⸗ 

vathäuſern der Stadt entſtanden. 

Demzufolge machen wir hierdurch 

9 bekannt: 

1. Der Hauskehricht wird durch die 
Wagen des Abfuhrunternehmers 
Montags u. Donnerſtags abgeholt. 

2. Der Haus⸗ und Stubenkehricht 
iſt auf das, von dem Abfuhr⸗ 
wagen ge ebene Glockenſignal auf 
der Strenge zur Abholung bereit 
zu halten. 

3. Der in hebbaren Gefäßen auf 
der Straße, bezw. an den Haus⸗ 
thüren bereit geſtellte Haus⸗ und 
Stubenkehricht wird von den 
Leuten des Abfuhrunternehmers 
in die Abfuhrwagen geſchüttet 
und die Gefäße werden ſodann 
zurückgeſtellt. 

4. Die Leute des Abfuhrunterneh⸗ 
mers ſind dagegen nicht verpflich⸗ 
tet, Kehricht von den Höfen oder 
aus den Hausfluren herauszu⸗ 
holen, oder Kehricht aus großen, 
das Heben ausſchließenden Ge⸗ 
fäßen auszuladen. 

5. Es iſt nich geſtattet, die Kehricht⸗ 
gefäße in Erwartung des Abfuhr⸗ 
wagens Stunden lang auf der 
Straße herumſtehen zu laſſen. 
Vielmehr iſt es Sache der Haus- 
eigenthümer, dafür zu ſorgen, 
daß der Kehricht erſt auf das 
Glockenſignal des Abfuhrwagens, 
oder kurz vorher auf die Straße 
geſchafft wird. 

Nach Entfernung des Abfuhr- 
wagens ſind die entleerten Ge⸗ 
füße als bald wieder in's Haus 
zu nehmen. 

6. Schutt von Neu⸗ oder Reparatur⸗ 
bauten abzufahren, iſt der Abfuhr ⸗ 
unternehmer nicht verpflichtet. 

Thorn, den 8. Juli 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die Jagd der ldmark Mocker ſoll 
auf weitere 3 Jahre verpachtet werden. 
Angebote ſind in verſiegelten Offerten 


bis zum 15. Juli cr. 
n 5 Uhr 
im Schulzenamt einzureichen, woſelbſt 
die Bedingungen eingeſehen werben J 
können. 
Mocker, den 10. Juli 1889. 
Der Gemeinde-Borftand. _ 


Bekanntmachung 

Der Um- bezw. Neubau des alten 

Schulhauſes ſoll im Wege der Licita⸗ 
tion am 


Montag, den 22. Juli cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Schulzenamt vergeben werden, und 
werden Bauluſtige hierzu eingeladen. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können bei uns vor⸗ 
her eingeſehen werden. 
Mocker, den 10. Juli 1889. 
Der Gemeinde -Vorſtand. 


Oeffentliche 


Zwant Sperſteigerung. 
Am Freitag, den 12. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 

ich in der Pfandkammer des 
hieſigen ar 728 erichts Gebäudes: 

1 Regulator, 2 Sophas, ein Rauch⸗ 
tiſch und ein Cigarrenſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen 

Bezahlung verſteigern. 

orn, den 10. Juli 1889. 

Bartelt, 

Gerichtsvollzieher. 


Zur Lagerung v. Brette 

auholz, Brennholz, — 
u. and. aaren emp ehle m. neu 
eingericht. bequem a. Waſſer u. Eiſen⸗ 
bahn beleg. * Lagerg. ehe, 
bill; übernehme auch Verkf. d. a 
F. Eppenstein, Berfin A. B, Seht, 
Güter: Bahn). Spree Ar. 


werde 


baare 


| f dreimal Weltausftelluug Brüſſel 1888. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Schloſſerei an 
Herrn Eugen Trenkel 


verpachtet habe, ich bitte das meinem Manne in ſo reichem Maße 
geſchenkte Vertrauen auf ſeinen Herrn Nachfolger zu übertragen. 
Culmſee, den 1. Juli 1889. 
Hochachtungsvoll 


Ww. Clara Zink. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezugnehmend, empfehle ich mich 
dem geehrten Publikum zur ſauberen Ausführung aller in mein 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 

Indem ich prompte und reelle Bedienung zuſichere, zeichne 


Culmſee, den 1. Juli 1889. 
Hochachtungsvoll 


Eugen Trenkel, 
Schloſſermeiſter. 


IL | 
Das beste ist und bleibt Mortein! 


Das Mortsöin von A Hodurek in Ratibor ist das allein echte 
und sicherste Mittel zur Ausrottung allen Ungeziefers: Schwaben, 
Russen, Motten, Fliegen, Flöhe, Wanzen, Vogelmilben, Ameisen. 
Blattläuse ete. Dasselbe ist in Päckchen für 10, 20, 50 Pf. zu haben 
in Thorn bei H. Netz, A. G Mielke & Sohn. (Wer nicht benach- 
theiligt sein will, achte genau auf meinen Namen bei jedem Päckchen. 
Was lose ausgewogen wird, ist kein Mortein A Hodurek, Ratibor, 
Mortéin-Fabrik; Specialität: Seifen waschpulver, Glanzstärke, Waschblau, 
Putzpulver, Haarpomade, Lederfett, Wichse, Tinten.) 


Norddeutſcher LIoyd. 


Majeſtät des 


e F —— vr 


Zu der am 3. Auguſt bei Gelegenheit d des Beſuches Sr. 
Kaiſers Wilhelm II. in England ſtattfindenden großen 


Flottenparade bei Spithead, 


auf welcher 105 engl. Kriegsſchiffe und 26 Torpedoboote verſammelt ſein 
werden, und bei welcher auch die deutſche Flotte in hervorragender Weiſe ver⸗ 
treten ſein wird, beabſichtigen wir bei genügender Vetheiligung unſeren Reichs⸗ 
poſtdampfer „Neckar“ eine Excurſion machen zu laſſen, auf welcher den 
Theilnehmern Gelegenheit err wird, das großartige Schauſpiel bequem 
und aus nächſter Nähe zu beobachten. Preis 200 Mk. à Perſon einſchließlich 
voller Beköſtigung ohne Getränke. Abgang des Dampfers von Bremerhaven 
am 1. Auguſt, Rückkehr am 5./6. Auguſt. Nähere Auskunft auf Anfrage. 


Der Vorſtand. 


—— — — — — — namen 


Arp's Pepsin Biktern . 


7 1878 u.1888wegen seiner 
ach Dr. Hager ist Pepsin 


5 Pepsin Wein 


ausgezeichneten Eigenschaf- 
im allen Fällen von Nollk, Sod- 


brennen, D e den, Magenkrampf etc. etc. von 


unbedingtem Erfolg. 

Allein. Fabrikant, unter be- Ernst L. Arp 
ständiger Controle vereidig- 

ter Chemiker in Kiel. 


rn 28 pr. 125 gr. FI Mk 1. — pr. 250 gr. FI Mk 1.60. — pr. 500 gr. 
k. 3.) Lager bei Herren Stachowski & Oterskiin Thorn, 


Fe ese 
& Ia. Carbolineum Robert Krause. 


Stärkſtes Holzconſervirungsmittel der eu unfehlbar gegen 


20 % 


% Faulniß und Schwamm, Gehalt von fäulnißwidrigen Stoffen 
Controlle der landw. Verſuchsſtationen 
Regenwalde-Posen garantirt. 
Aufträge in Pommern, Werſtpreußen, Poſen, Mecklenburg ⸗Strelitz, 
2 Neumark, Uckermark werden nur ab Stettin und Danzig effectuirt % 
und bitte ich die Herren Wiederverkäufer, ſich allein direet an 
X meine General. Depoſitaire, die Herren Funck & Rochlitz, % 
Stettin, zu wenden. Robert Krause. 


Keane KN NN 
Bad Reimannsfelde 


bei Elbing an Frischem Haff, in prachtvoller Lage, 
begründet 1840. 


„Wasserkuren, Massage, Elektricität, besonders erfolgreich bei 
Krankheiten des Nervensystems, Circulations- und 
Verdauungstörungen. 


Saison: Mai bis Oktober. 
Der Anstaltsarzt 


NI. WFK 


1 Dampf⸗Cullur. eg - 


Alle Landwirthe, die unſere Original Fowler'ſchen 
‚Dampfpflüge zu kaufen wünſchen oder die Vortheile der 
Dampfcultur mit Fowler 'ſchen neueſten ver beſſerten 


Dampfpflug⸗Locomotiven 


und Geräthen durch lohnweiſe Benutzun 


15 
2 


Den geehrten Herrſchaften Thorn's 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich mich hierſelbſt, Zwinger ſtr. 
vis-a-vis Herrn Einsporn, als 


Böttchermeiſter 
niedergelaſſen habe. Langjährige prak⸗ 
tiſche Erfahrung ſetzt mich in den Stand, 
gute u. dauerhafte Arbeit zu liefern, 

11 empfehle mich unter der Verſicherung 
müglichſt billigſter Preisberechnun 
reeller, ſchneller ug bei Bedarf | 
beſtens. Rochna. 
Beſtellungen 1 auch Heili⸗ 
gegeiſtſtraße Ar. 175 angenommen. 


! Sorgſame Mütter 
reichen Kindern von 4 — 10 
Monaten in der heißen Zeit 
Kuhmilch nur mit Zuſatz von 


Timpes Kindernahrung. 
Langjährige glänzende Erfolge. 


—— | Man verſuche!“) Packete a 


und 150 Pf. bei Hugo Claass. 


— 


Loose 


der algenieiuen Ausſtellung 


Jagd, Fischerei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 


torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 


1 1 Mart von Preußen 


1 Mark 15 Pfennig 


15052 Porto und Liſte) 
10 Stück 11 Mk. zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Mit den neuen ee 5 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 
in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 
[Bremen 


O ſt a ſie u 


11 —— 


S ũ da meri k a. 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., lavalidenstrasse 93. 


Mit wunderbarer 


Kraſt und Sicherheit 


von 


Andels überseeisch Pulver 


(verjtärktes Inſectenpulver) 
Motten, Wanzen, 
Fiohe, Schwaben, 

egen, Ameisen, 
Blattläuse Rau upen etc. en etc. 
und zwar derart, zwar derart, daß von der vorhan⸗ 
0 Nate en nicht eine Spur 
übri 

Büchsen von 40 Pf. in Thorn 

bei V. Dei. 5 Wenzel, ie ae 
Schmiedeeiſerne Fenſter, 
Grab-, Front. und Balkon- S 

Gitter 
t als Speeialität die Bau⸗ u. 


Schloſſerei von 
F. Radeck, 
Mocker bei Thorn. 


ai 


ARARKKIKRKRRR 
Schützenhans⸗Garten. 


Gelhorn) 
Donmerftag, den 11. Juli er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61, 
ne Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


\BRARKKIRKNHERH 


Arenz Garten! 


ae deu II. Juli er, 


Streich Concert 


von der Capelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2. f. 
Joil 


Hildebrandt's Garten. 


Freitag, den 12. Juli er. 


Frei⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infant. 
Negts. von Borke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. 
Nicola. 


XN NUN 
Freiwillige Feuerwehr 


Podgorz. 
Sonutag, den 14. Juli er. 
Großſes ag 


[Sommerfeſt 


in Schlüſſelmühle 
beſtehend in 
grossem Concert 
ausgef. v. d. Capelle des 61. Inf.⸗Regts. 


1 He e 


Preis⸗ Schießen. 
Brillant. Feuerwerk un und 


4 Tanz. 

n e 

Um rech Agen Heu n . 
Der Vorſtand 


— HERR 
Dr Spranger =“ 
Magentropfen 


Bellen a8 bei Migräne, Magen- 
Krampf, Aufgetriebenſein. Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerzen u. Verdau⸗ 
ungsſtörung Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hämorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerz⸗ 
los offnen Leib. Man verſuche und 


überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in 
Thorn in d. Löwenapotheke, Neuſtadt⸗ 
„Thorn à Fl. 60 Pf. 


* 


f Künſtliche Zähne 

werben naturgetreu ſchmerzlos 

MW unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 


Zahuſchmerz 


oſort beſeiligt u. . 


HA. Smieszek, 
Denttf. 


Neuſtädt. Markt 257 


neben der Apotheke. 


1 kl. Familien Wohnung 1 Tubfge 


Einwohner Copp.⸗Str. 2 


2 ſowie 2 Mittelwohnungen ſind v. 
1. October er. zu vermiethen. 
J. Beyer, Bromb.⸗Vorſt. 


Hei n ode cite 
erproben wollen, können die ſehr günſtigen Behlnaungen Ein Laufburſche . dr. 1 162. 
ein 


auf Anfrage prompt erfahren bei 


rundſtück Kl. Mocker an 


große Wohnungen mit ef 


kann ſich ſofort melden bei Bäckermſtr.] der Culmer Vorſtadt mit Obſt⸗ und 


Für Schlüchter. 
Rindvieh⸗Regiſter 


(Formular II) 
vorräthig in der Buchdruckerei von | 


A. Vohlfeil, eil, Seglerſtraße 104. 104. [Gemüſegarten, bin ich willens unter 


John Fowler & Co, j Möbl. | immer ſehr günſt. Bed. für 4800 Mark zu 


verkaufen. O. Bock. 
Magdeburg. ſache ich für die Mitglieder ae 


Me. Zim, Balkon, 1. 
Ernst Lambeck Mien Zimmer von ſofort 3 ine Mittel⸗Wohnung, I. Etage, v. Geſellſchaft. Offerten mit Preisangabe x 


3: 1. Aug. z. v. Bacheſtr. 
* r 135 Thlr. 1 Wohn. ’ohn. 3—4 Zim. haben Brückenſtraße 19 Zu erfr 1. October zu vermiethen. nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 
u. 


aden nebſt Wohnung zum 14 Oct. 
Zub. 2. v. Schillerstr. 406. 1 Treppe rechts. A. G. Mielke & Sohn. O. Pötter, Theaterdirector. zu verm j Gerechtefraße 97. 
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Verantwortlich für den redactionedlen Thell A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Landes k in Thorv. 
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